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Friedensgebet im November
Unverbrüchlich an der Seite jedes Menschen. 

 Der Förderverein unserer Gemeinde gestaltete das Friedensgebet im November.

Sehr nachdenklich war das Friedensgedenken am 
Freitagabend (3. November). Etwa fünfzig Menschen 
waren der Einladung unseres Fördervereins gefolgt, um 
gemeinsam an der Friedenskapelle zu beten.
Die Hoffnung, die Träume, der Wunsch nach Frieden 
standen am Anfang des Gedenkens. Ein Video auf einer 
großen Leinwand zeigte tausende hebräische, muslimi-
sche und christliche Frauen, die in Israel gemeinsam für 
den Frieden gelaufen sind. Die israelische Sängerin Yael 
Deckelbaum singt mit Frauen und Müttern aller Religio-
nen das Lied Prayer of the Mothers übersetzt heißt das: 
Die Mauern der Angst werden verschwinden!
Der Schwerpunkt des Gedenkens lag auf dem Nahost-
Konflikt. 

Nicht einfach, da die richtigen Worte zu finden. Diakon 
Jürgen Saget formulierte ein deutliches Bekenntnis aus 
seinem christlichen Glauben: Als Christen stehen wir 
unverbrüchlich an der Seite eines jeden Menschen. 
Kein Mensch verdient es, von einem anderen Menschen 
getötet zu werden. Kein Mensch hat das Recht, einen 
anderen Menschen zu töten. Das ist ein Auftrag an die 
Welt, an die Politik, an uns alle, die Kriege zu beenden 
und Konflikte durch Politik zu lösen. Alles andere 
zerstöre die Menschlichkeit.
Zum Schluss stimmte Klaus Bratengeyer mit allen, die 
zur Friedenskapelle gekommen waren, ein Lied an:  
We shall overcome!“ Danach erloschen die mitgebrach-
ten Kerzen. Dunkelheit und Stille.
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Brigitte Determann, Jürgen Saget und  
Klaus Bratengeyer (v. l.) gestalteten das  
Friedensgebet an der Versöhnungskapelle.

Gott, Quelle des Lebens, ewiger Strom der Liebe.
Wir danken Dir, 
für allen Frieden, den Du schon geschaffen hast,  
in uns, in unserer Umgebung und auf der ganzen 
Welt.
Wir bitten Dich, 
öffne mit Deiner Liebe die Herzen der Menschen und 
erfülle uns alle mit Deinem Licht.
Leite mit Deiner Weisheit alle, die Verantwortung 
tragen. Gib Kraft zum Umdenken und Mut zur 
Umkehr.
Segne mit Deiner heilenden Gegenwart  
und verhilf zum inneren Frieden,  
damit alle friedvoll handeln können.
Schenke uns allen die Einsicht, dass Frieden in uns selbst 
beginnt und dass nur Gedanken der Liebe und Versöh-
nung den Weltfrieden und das Überleben der Erde 
sichern.
Erfülle unser Denken, Fühlen und Handeln mit Deiner 
Liebe und Vertrauen in Deine machtvolle Gegenwart.
Wir bitten Dich, 
setze den Kraftstrom des Friedens in allen Menschen in 
Bewegung. Verbinde die Herzen aller, die für eine friedli-
che Lösung einstehen.
Wir vertrauen Dir und der Kraft der weltweiten 
Gebete.
Amen.

Otto-Hahn-Straße 1448301 Nottuln
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Text: Jürgen Saget/Robert Hülsbusch 
Fotos: © Ulla Hülsbusch (Seite 18) 

Angela Saget (Seite 19)
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und

beginnen Zusammenarbeit
NOTTULN. Viel Gutes entsteht, wenn man miteinander 
spricht und unbürokratisch dem gemeinsamen Ziel ver-
pflichtet, zusammen praktische Lösungen findet. Am Ende 
entsteht eine klassische Win-win-Situation für beide Seiten 
und vor allem für die Nottulner Kundschaft der Kleider-
stube.  

Die Kolpingsfamilie Nottuln und die Kleiderstube 
der Evangelischen Friedens-Kirchengemeinde 
informieren in einer Pressemitteilung darüber. 

Bereits über Jahrzehnte sammelt die örtliche Kolpingsfami-
lie Altkleider und hat die weitere Verwertung der gesam-
melten Textilien bislang über die A&Qua gGmbH an der 
Oststraße (vormals Nottulner Hilfsdienste) organisiert. 
Durch die Schließung des Unternehmens 2021 war eine 
neue Strategie erforderlich geworden und so wurde schon 
im Juli des Jahres für den Sammel-Containerbereich eine 
Verbindung zur Kolping-Recycling GmbH Fulda verein-
bart. 
Auch wurde wenig später eine Lösung für die jeden 2. 
Samstag im Monat angebotene Bringesammlung auf dem 
Stiftsplatz vor der St. Martinus Pfarrkirche gefunden. Diese 
Spenden tragfähiger, sauberer Bekleidung, Schuhe, Tisch- 
Haus- und Bettwäsche, Handtücher, Heimtextilien, Leder-
waren, Stofftiere und Puppen wurde nun in Nottuln länger 
zwischengelagert, bevor sie ca. 4 bis 6-mal im Jahr zu 
einem zentralen Sammelpunkt von Kolping-Recycling nach 
Dülmen verbracht werden musste.
In den letzten Monaten führten die Verantwortlichen der 
Kolpingsfamilie Gespräche mit den Verantwortlichen der 
Kleiderstube.

Da die Kleiderstube ebenfalls Gebrauchttextilien von 
Nottulner BürgerInnen sammelt und an Bedürftige 
(Flüchtlinge u. a.) oder auch einfach Secondhand-Interes-
sierte weitergibt, um Menschen für kleines Geld mit 
tragbarer Kleidung zu versorgen, war der Gedanke die 
Lagerzeit der Altkleider für ein größeres Angebot der 
Kleiderstube sinnvoll zu nutzen.

Elke Petermann-Frie
Augenoptikermeisterin

Niederstockumer Weg 2   48301 Nottuln
Telefon 02502 / 901 50 40

Anzeigen

Diese ausbaubare, sinnvolle Zusammenarbeit, Kooperation 
wurde bei einer Besichtigungsfahrt zu einem Altkleidersor-
tierbetrieb im August 2023 weiter angeschoben und bereits 
zweimal mit großem Erfolg umgesetzt (siehe Bild). Konkret 
wurde gute, tragbare Kleidung (klassische Secondhandwa-
re) aus der Samstag-Bringesammlung der Kolpingsfamilie 
Nottuln von Kleiderstuben MitarbeiterInnen im Zwischen-
lager Kolping vor Ort gesichtet.  Dringend benötigte 
aktuelle, saubere Secondhandware wurde dabei aussortiert 
und für den Weiterverkauf von der Kleiderstube übernom-
men.
Im Ergebnis steigert die Kolpingsfamilie dadurch die 
Akzeptanz der Altkleidersammlung in den eigenen Reihen, 
aber auch der Mitmenschen in Nottuln und fördert eines 
ihrer wichtigsten Ziele, die Unterstützung 
von Bedürftigen und die von nachhaltigem, 
sozialverträglichem Einkaufen und Altklei-
der-FAIR-Wertung. Im Gegenzug kann die 
Kleiderstube überschüssige, nicht verkaufba-
re Ware, oder Saisonware zur weiteren Verwertung an die 
Kolpingsfamilie zurückgeben. Beide Seiten sprechen 
deshalb von einer klassischen Win-win-Situation. 

Sortieren von Altkleidern vor Ort, in Nottuln
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Während der vorbereitenden Gespräche stellte man schnell 
fest, dass bereits eine gemeinsame Verbindung bestand und 
viele deckungsgleiche Gedanken, Ideen letztlich der 
Auslöser für diese wichtige ehrenamtliche Arbeit am 
Mitmenschen war und immer noch ist. „Alte Kleidung, die 
viel hilft“ so fassen die Teamsprecherinnen Margret Bantin 
und Beate Hemke-Bühlbecker das Prinzip der Kleiderstube 
in einem Presseartikel im Februar 2023 zusammen.  
Die Kleiderstube startete 1998 zunächst eine Zusammenar-
beit mit der A&QUA, einem Tochterunternehmen des 
Kolping-Bildungswerkes. Das Kirchenasyl 1997 einer 
kurdischen Familie im evangelischen Johanneshaus ist 
wohl die Initialzündung gewesen, um sich Ökumenisch, 
Generationsübergreifend mit der Flüchtlingsinitiative 
Nottuln zu verbinden und zu vernetzen. Die Kleiderstube 
wurde ein Glied in einer vorbildhaften Zusammenarbeit 
aller sozial und mitmenschlich Engagierten im Ort und 
konnte schnell Bedürftige mit Kleidung versorgen.
Die Erlöse aus den Verkäufen spendet das Team der 
Kleiderstube an eine ganze Reihe von Hilfsprojekten. So 
konnten sich bereits das Kinderhospiz Bärenherz, der 
Verein Kinder Jemens in Not, die Münchener Zeltschule 
e.V. und die Aktion EinDollarBrille über größere Zuwen-
dungen freuen. Die Hilfsorganisation Ärzte ohne Grenzen 
wurde für deren Einsatz gegen Mangelernährung unter-
stützt, genauso wie die gemeinnützigen Vereine Medica 
Mondiale, Back to Life, Step by Step, das Gut Freismann für 
das tiergeschützte Kinderhospiz, die Seniorenhilfe Lichtbli-
cke in Münster, die Jugendhilfe Direkt/Hiltruper Modell, 
sowie die Tafel.  Nach der Flutkatastrophe in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz flossen Gelder zudem an 
Billerbeck hilft. Ferner wird die Obdachlosenhilfe Kay 
Kuhnert in Dortmund und Bochum mit Sachspenden 
unterstützt, indem winterfeste Schlafsäcke und große 
Rucksäcke gekauft und diese gespendet wurden. 

Die Nachfrage nach gebrauchter Kleidung sei aktuell sehr 
hoch. Insbesondere der zusätzliche Öffnungstermin am 
Mittwoch wird sehr gut angenommen, erläutert Beate 
Hemke-Bühlbecker. Dieser Termin findet zeitgleich und 
am gleichen Ort wie die Tafel statt. Kunden würden daher 
neben ihren wöchentlichen Einkäufen dann auch häufig 
in der Kleiderstube vorbeikommen. Teamsprecherin 
Margret Bantin betont Grundsätzlich ist jeder Kunde 
willkommen. So sei kein Bedürftigkeitsnachweis nötig, um 
die Kleiderstube zu nutzen. Auch Kunden, die aus Nach-
haltigkeitsgründen auf gebrauchte Kleidung zurückgrei-
fen möchten, können bei uns einkaufen, ergänzt Hemke-
Bühlbecker. Denn das Team verstehe sich nicht zuletzt als 
Kleiderretter. So bietet die Kleiderstube viele Vorteile: Gut 
erhaltene Kleidung wird nicht weggeworfen, sondern 
wieder genutzt – was Portemonnaie und Ressourcen 
schone. Gleichzeitig werde so Geld für wohltätige Zwecke 
gesammelt. 
Das Team freut sich aber auch über Verstärkung und sicher 
wird das ein oder andere Kolpingmitglied aus Nottuln ja 
auch interessiert sein mitzuhelfen. Wir freuen uns über 
jeden, der Lust hat, uns bei unserer Arbeit zu unterstüt-
zen, sagt das Leitungsteam abschließend.
Aktuell können Kunden im Johanneshaus der Friedens-
Kirchengemeinde Nottuln Dülmener Straße 24 zwischen 
den Kleiderspenden zu folgenden Zeiten stöbern: 

Montags von 10 bis 12 Uhr und 16 bis 18 Uhr 
für alle Kunden.                          

Mittwochs von 10 bis 12 Uhr nur für Tafelkunden.
Karl-Heinz Prigge

Anzeige
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Als Bank vor Ort sind wir unseren Kundinnen und Kunden nah. 
Wir sind in der Region verwurzelt. Wir kennen die Menschen 
und sprechen ihre Sprache. Deshalb fördern wir die Region 
und die Menschen, die dort leben. 

Hanhoff 1, 48301 Nottuln
www.volksbank-nottuln.de
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Angklunggruppe “Selamat Datang“ im 

Friedenshaus in Appelhülsen

Unsere Angklunggruppe “Selamat Datang“ 

besteht seit dem Jahre 2000. Wir sind eine 

Musikgruppe mit 20 bis 30 Mitgliedern.

Wir proben jeden 1. Montag im Monat 

von 18:30 Uhr bis 20 Uhr im Friedenshaus 

in Appelhülsen. Es 

wird Angklung-Musik 

geprobt, geschüttelt, 

gesungen und 

gelacht. Angklung 

kann man sehr 

schnell erlernen und 

in einer Gruppe mitspielen. Wer möchte, kann gerne daran teilnehmen.

Die Angklung-Instrumente sind in Bandung / West-

Java in Indonesien beheimatet. Jedes Angklung-

Instrument besteht aus Bambusröhren, die durch 

Schütteln einen einzelnen Ton erzeugen. Erst durch 

das Zusammenspiel aller Angklungs entsteht eine 

Melodie. 

Zum Musizieren mit Angklungs werden die 

herkömmlichen Noten eines Liedes in Zahlen 

umgeschrieben. Jeder Ton ist mit einer Zahl von 1 bis 

7 gekennzeichnet. 

Wir spielen Liedgut aus fernen Ländern wie Indonesien, Kenia, Südafrika, Neuseeland 

uvm. aber auch Melodien der klassischen europäischen Musikliteratur. 

Ansprechpartner: Klaus Bratengeyer, musikalischer Leiter (email: Klaus_Bratengeyer@web.de)

                                                   Nani Osada, Gruppenleiterin (email: osadan@uni-muenster.de)

Adresse: Prozessionsweg, 48301 Nottuln-Appelhülsen

Bild: Dirk Randhahn

Bild: Dirk Randhahn
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Leben mit Long Covid

Ein Erfahrungsbericht

Wir haben in den letzten Jahren als Gesellschaft eine 
besondere Zeit erlebt. Seit 2020 teilen wir unsere Zeit in 
vor Corona, Corona und nach Corona ein. Die Schutz-
maßnahmen und drastischen Einschränkungen bis hin 
zum kompletten Lockdown sind uns noch gut in Erinne-
rung. Und wir sind froh, dass diese Zeit vorbei ist. Die Zeit, 
in der wir kaum aus dem Haus durften, kaum soziale 
Kontakte möglich waren. Die Zeit, in der Schule und 
Arbeit ins Homeoffice verlegt waren, in der keine Restau-
rantbesuche, Konzerte oder Gottesdienste in Präsenz 
möglich waren. Das war eine sehr einschneidende Zeit, 
Gott sei Dank ist sie vorbei.
Ja, die Zeit der starken Sicherheitsvorkehrungen, die Zeit 
der ungewissen Bedrohung durch eine noch ganz neue 
Erkrankung ist vorbei. Der Alltag ist fast wieder so wie 
zuvor. Aber die Folgen der Pandemie, sie hängen uns allen 
in den Knochen. Manchen Menschen ganz besonders.
So wie in etwa einer Million anderen Betroffenen ist für 
mich Corona nicht vorbei. Wir leiden an Long Covid. Was 
genau da im Körper passiert, ist bis heute nicht erforscht. 
Das Virus ist zwar akut nicht mehr nachweisbar, hat aber 
offensichtlich im Organismus dieser Betroffenen bleiben-
den Schaden angerichtet. Welche Folgen das für den 
Einzelnen hat, kann ganz unterschiedlich aussehen. Man 
spricht von ca 200 möglichen verschiedenen Symptomen, 
in denen sich diese Krankheit äußern kann. Manche haben 
eine leichte Form, die sich nach ein paar Monaten wieder 
gibt. Andere betrifft es nachhaltig und lebensverändernd.

Bei mir ist seit 1,5 Jahren fast nichts mehr wie vorher. Ich 
kann nicht arbeiten, habe zeitweise sehr starke körperliche 
und kognitive Symptome, war mehrere Monate hauptsäch-
lich liegend anzutreffen. 
Inzwischen geht es mir etwas besser. Ich musste lernen, 
dass ich meinen Körper nicht an seine Grenzen bringen 
darf. Dass ich ganz viel Ruhe brauche. Als Mutter und bis 
dahin aktive Pfarrerin im Schuldienst, als interessierter 
und engagierter Mensch nicht leicht. Geholfen haben mir 
dabei meine Familie, mein Glaube, meine Freund*innen, 
ein guter Arzt. Und eine gut vernetzte Gemeinschaft von 
ebenfalls Betroffenen. 
Es gab Zeiten, da konnte ich nur im abgedunkelten Zimmer 
liegen und nichts tun. Gerade in diesen Zeiten war es 
besonders wichtig für mich, dass ich wusste: Da draußen 
sind Menschen, die mich nicht vergessen. Menschen, mit 
denen ich verbunden bleibe, auch wenn ich selber zu krank 
für Kontakte bin. Ich habe mich gefreut, wenn eine Freun-
din zu Besuch kam, um dann nach 10 Minuten wieder zu 
gehen. Besser kurz als gar nicht! Zu mehr war ich nicht in 
der Lage. Ich bin immer noch gerührt über die vielen 
Grüße und guten Wünsche, die mich in diesen eineinhalb 
Jahren auf unterschiedlichste Weise erreicht haben. Wie 
wichtig es ist, Teil einer Gemeinschaft zu sein, merken wir 
manchmal erst, wenn wir plötzlich nicht mehr aktiver Teil 
sein können. 
Ich glaube, dass es wichtig ist, in der Gesellschaft über 
diese Krankheit aufzuklären. Wir sind es so gewohnt, dass 
Menschen funktionieren und ihre Aufgaben selbstver-
ständlich erledigen. Long Covid ist nur eine von vielen 
Erkrankungen, die Menschen aus diesem Gefüge heraus-
reißt. Es ist eine Krankheit, die auch in Zukunft immer 
wieder Menschen in unserem Umfeld betreffen wird. Das 
können und müssen wir als Gesellschaft gemeinsam 
tragen. In tatkräftiger Unterstützung, in freundlichen 
Worten oder auch im stillen Gebet können wir einander 
unterstützen. Wie gut das tut, durfte ich selber erleben. 
Dafür bin ich -trotz allem- dankbar.

Katrin Ring
Für Informationen und Vermittlung von Selbsthilfe:  

https://longcoviddeutschland.org  
und  

https://www.long-covid-plattform.de
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Appelhülsen

Dr. Manfred Nolting (85)	 01.01.
Hedwig Koppe (98)	 18.01.
Dagmar Schulte-Krusenhorst(85)	03.02.
Irmgard Berg (95)	 06.02.
Luise Brede (84)	 21.02.
Ulrike Stephan (85)	 28.02.
Elena Leider (85)	 02.03.
Elfriede Nautze (89)	 16.03.
Wolfgang Hertzberg (82)	 10.03.	
Ahlrich Kuiper (93)	 16.03.
Günter Fenske (80)	 18.03.
Lina Schulz (89)	 10.04.
Günter Bendig (86)	 14.04.
Gerda Rahlfs (85)	 15.04.
Udo-Dieter Burneleit (81)	 22.04.
Sofija Schirokov (84)	 26.04. 
Brigitte Melzig (84)	 28.04.
Christel Kurz (83)	 30.04.
Karsten Herglotz (83)	 06.05.
Ruth Boettcher (93)	 12.05.
Hans Schoerner (96)	 17.05.
Olga Greb (83)	 12.06.
Charlotte Bendig (81)	 14.06.
Christel Gausepohl (80)	 28.06.
Vera Rathmann (83)	 29.06.

Darup

Gerhild Guderlei (84)		  20.01. 
Hildegard Lining (84)		  09.02. 
Bertold Hildebrandt (80)		  10.02. 
Maria Ulrike Drerup (84)		  29.03. 
Bernhard Heller (84)		  19.04. 
Margitta Völker (87)		  19.04. 
Waldemar Mielsch (86)		  30.06.

Nottuln

Berndt Weber (89)	 01.01. 
Doris Bott (81)		  02.01. 
Ursula Brackelmann (83)	 03.01. 
Dagmar Opretzka (81)	 04.01. 
Evelin Brunke (85)	 04.01. 
Waltraut Paffrath (99)	 04.04. 
Andreas Leistikow (86)	 06.01. 
Anneliese Seidel (86)	 06.01. 
Charlotte Hartert (93)	 07.01. 
Irma Weiß (90)		  07.01.
Jürgen Schäfer (89)	 12.01. 
Horst Heimann (86)	 21.01 
Maren Kirchhoff (81)	 23.01. 
Gisela Zittrich (87)	 29.01. 
Magdalene Beyer (84)	 01.02 
Anneliese Heering (87)	 05.02. 
Heidemarie Groß (81)	 09.02. 
Ursula Schabert (82)	 11.02. 
Ingeborg Riedel (87)	 13.02 
Erika Schäfer (84)		 14.02. 
Peter Dürwitz (80)	 15.02. 
Astrid Nühs (85)		  16.02. 
Gisa Saatkamp (80)	 17.03. 
Werner Goldberg (89)	 19.02. 
Helga Dürwitz (80)	 23.02. 
Sigrid Schneider (80)	 01.03. 
Siegfried Fröhlich (82)	 08.03. 
Friedrich Fichtner (90)	 13.03. 
Hiltrud Reuter (88)	 16.03. 
Gisela Witten (88)	 20.03. 
Renate Drüge (84)	 21.03. 
Waltraud Damm (84)	 01.04. 
Evgenij Merker (84)	 01.04. 
Reiner Lehmann (86)	 14.04. 
Erich Pflugbeil (85)	 14.04. 

Nottuln

Karin Supthut (87)	 14.04. 
Inge Trampenau (84)	 19.04. 
Dr. Theo Damm (84)	 21.04. 
Hugo Isaak (80)		  24.04. 
Angela Schreck (81)	 24.04. 
Rolf Burmeier (88)	 25.04. 
Karl-Heinz Hecht (80)	 26.04. 
Luise Bias (90)		  27.04. 
Gisela Thüning (88)	 27.04. 
Christa Hansch (87)	 30.04. 
Ingeborg Woiczik (86)	 02.05. 
Ingrid Einhaus (87)	 03.05. 
Anneliese Kunkel (83)	 04.05. 
Helmut Schäfer (85)	 05.05. 
Marlies Stellamanns (84)	 05.05. 
Susanne Diefenbach (82)	 06.05. 
Marga Goldberg (90)	 11.05. 
Günter Buschmann (81)	 13.05. 
Christa Schwarz (89)	 16.05. 
Gisela Frye (82)		  17.05. 
Ingrid Steffen (89)		 21.05. 
Ursula Heimann (84)	 25.05. 
Regina Holtmann (81)	 26.05. 
Charlotte Sänger (92)	 26.05. 
Johann Flammer (86)	 28.05. 
Horst Steinkamp (90)	 28.05.
Karin Zölffel (84)		 01.06. 
Gabriele Heyde (86)	 07.06. 
Ingrid Kraechter (87)	 08.06.
Günter Sachmann (87)	 11.06. 
Klaus Teichmann (83)	 12.06. 
Helmut Müller (91)	 12.06.  
Herta Felsmann (94)	 13.06. 
Tamara Hoffmann (84)	 14.06. 
Hans-Friedrich 
Wittmann (80)		  14.06.  
Renate Hecht (80)	 17.06. 
Gisela Burkard (86)	 18.06 
Roswitha Streuer (91)	 23.06. 
Norbert van Heyst (80)	 24.06. 
Iris Ditz (83)		  28.06.

Happy Birthday - Wir gratulieren
Geburtstage ab 80 Jahre - Januar bis Juni 2024 

Schapdetten

Ingrid Müller (80)	 21.04. 
Siegfried Overmann (82)	 07.05. 
Bernd Schöpper (83)	 11.05. 
Haymo Amonat (80)	 09.05. 
Ursula Wenzel (82)	 13.05.

Buldern

Ursula Konopka (84)	 05.06.

Wir gratulieren an dieser Stelle 
allen Geburtstagskindern, die 

80, 85, 90 Jahre oder älter sind. 
Falls Sie jedoch nicht möchten, 
dass Ihr Geburtstag hier veröf-

fentlicht wird, bitten wir um 
eine kurze Meldung in unserem 

Gemeindebüro – Danke! –
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Gottesdienste zu Weihnachten 2023 
und zum Jahreswechsel 2023/2024 

in der Kirche „Unter dem Kreuz” in Nottuln ...

Heiligabend
16 Uhr	 Familiengottesdienst
18 Uhr	 Christvesper
23 Uhr	 Christmette mit einer besonderen 
	 musikalischen Gestaltung

1. Weihnachtsfeiertag (25. Dezember)
10 Uhr	 Weihnachtlicher Gottesdienst  
	 mit Feier des Hl. Abendmahls. 
	
Altjahresabend (31. Dezember)
18 Uhr	 Jahresschlussgottesdienst

... und im Friedenshaus Appelhülsen

Heiligabend
16 Uhr	 Christvesper für Kinder und  
	 ihre Familien (mit Krippenspiel)
18 Uhr	 Christvesper

2. Weihnachtsfeiertag (26. Dezember)
10 Uhr	 Weihnachtlicher Gottesdienst  
	 mit Feier des Hl. Abendmahls 
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in der Kirche „Unter dem Kreuz“ in Nottuln ...

Sonntag, 3. Dezember (1. Advent) 
10.00 Uhr	 zentraler Gottesdienst

Sonntag, 10. Dezember (2. Advent)
10.00 Uhr	 Gottesdienst mit Taufe
11.00 Uhr 	 Gottesdienst mit Hl. Abendmahl 

Sonntag, 17. Dezember (3. Advent)
In Nottuln ist kein Gottesdienst. 
	
Sonntag, 24. Dezember (4. Advent)
Gottesdienste siehe unter Heiligabend

Gottesdienste im Advent
... und im Friedenshaus Appelhülsen

Sonntag, 3. Dezember (1. Advent) 
In Appelhülsen ist kein Gottesdienst.

Sonntag, 10. Dezember (2. Advent)
  9.30 Uhr 	 Gottesdienst mit Hl. Abendmahl

Sonntag, 17. Dezember (3. Advent)
17.00 Uhr	 Gottesdienst mit gemeinsamen 
                    Adventsliedersingen 
	
Sonntag, 24. Dezember (4. Advent)
Gottesdienste siehe unter Heiligabend
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Andacht über Mattäus, Kap. 25, 31ff
Leo Tolstoi hat vom Schuster Martin erzählt, der in einer 
kleinen Stadt in einem Keller lebte und dort seinem Hand-
werk nachging. Die Leute kamen gern zu Martin, denn er 
machte seine Arbeit gut und verlangte nicht zu viel Geld 
dafür. Wenn es draußen dunkel wurde, zündete Martin die 
Lampe an und las in der Bibel. Eines Tages hörte Martin, 
wie jemand seinen Namen rief. Martin, klang es plötzlich 
ganz leise an seinem Ohr. Er blickte sich um. Aber nie-
mand war in seiner Werkstatt. Doch gleich darauf hörte er 
die Stimme wieder: Martin! Schau morgen hinaus auf die 
Straße! Ich will zu dir kommen. Martin dachte, er habe 
geträumt. War es Jesus, der aus der Stille zu ihm sprach?
Am nächsten Tag beobachtete Martin durch sein Fenster 
einen alten Mann, der die Straße vom Schnee befreite und 
sehr zu frieren schien. Martin bat ihn in seine Stube und 
sorgte dafür, dass er sich bei einem heißen Tee aufwärmen 
konnte. Danach wurde er auf eine junge Frau mit ihrem 
Kind aufmerksam, die viel zu dünn angezogen waren für 
die Kälte. Er holte sie in sein Zimmer, spielte mit dem Kind 
und versorgte die beiden mit einer warmen Suppe. Später 
beobachtete er den Streit zwischen einer Marktfrau und 
einer kleinen Diebin und er schaffte es, dass die beiden sich 
versöhnten.
Am Abend las Martin wieder in der Bibel. Da hörte er die 
Stimme an seinem Ohr: Martin, ich bin bei dir gewesen. 
Hast du mich erkannt? Wann? Wo? fragte Martin erstaunt. 
Schau dich einmal um, sagte die Stimme. Da sah Martin 
plötzlich den alten Mann im Licht der Lampe stehen und 
daneben die junge Frau mit ihrem Kind. Auch das Mäd-
chen sah er und die Marktfrau. Erkennst du mich jetzt? 
flüsterte die Stimme. Dann waren alle auf einmal ver-
schwunden. Martin schlug wieder seine Bibel auf und las, 
was Jesus gesagt hatte: Alles, was ihr für einen meiner 
geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir getan. 
Wo können wir Jesus heute noch finden? Wo können wir 
ihm begegnen? Immer weniger Menschen stellen sich diese 
Frage – das war in dieser Woche groß in allen Medien zu 
lesen. Aber ein paar Leute gibt es noch, die danach fragen. 
Wo kann ich Jesus begegnen?
Ein Theologe unserer Tage hat sich vor einiger Zeit dazu 
geäußert. Auf die Frage, wo Jesus Christus heute auf dieser 
Erde anzutreffen sei, trifft er eine zweifache Unterschei-
dung: Jesus ist da zu finden, wo sich die Gemeinde versam-
melt, man kann das den Erstwohnsitz Jesu nennen. Wo 
zwei oder drei im Namen Jesu versammelt sind, ist Gott 
dabei. Aber Jesus hat eben auch einen Zweitwohnsitz in 
dieser Welt. Er ist dort zu finden, wo wir ihn nicht vermu-
ten: bei den Hungrigen, Elenden, Kranken, Fremden und 
Misshandelten dieser Welt. Das hat Jesus in seiner letzten 
ausführlichen Unterweisung der JüngerInnen deutlich 
gemacht. Seine Rede stellt uns eine Gerichtsszene vor 
Augen:

Am Ende der Zeiten versammeln 
sich die Völker vor dem Thron des 
Gottessohnes und dort werden die 
Menschen in zwei Gruppen 
geteilt, wie es der Hirte mit den 
Schafen und den Böcken macht. 
Wir lehnen uns vielleicht inner-
lich auf gegen die verstörenden 
Bilder eines Endgerichts. Ist die 
Rede von Strafe und Hölle nicht etwas, das wir überwun-
den haben? Und dann denke ich, es kann doch nicht gleich-
gültig sein, wie ich mein Leben lebe und muss es nicht im 
Sinne der Opfer am Ende sichtbar werden, wer zu den 
Tätern und wer zu den Opfern gehört hat?
Aber was ist dann mit uns und unserer Art zu leben und 
auf Kosten der Menschen in der sogenannten Dritten Welt 
zu leben? Auf welcher Seite werden wir stehen?
Und andererseits: Wenn wir über Jesus als den Weltenrich-
ter nachdenken, dann haben wir doch den Trost, dass der, 
der da über uns zu Gericht sitzen wird, auch der ist, der für 
uns gestorben ist. Der Schmerzen und Verlassenheit auf 
sich genommen hat, damit wir leben. 
Und er lenkt unseren Blick auf unser Leben jetzt. In aller 
Ernsthaftigkeit. Darauf, wie wir unser Leben gestalten. Ob 
wir es nur für uns leben oder ob wir uns ansprechen lassen 
von fremder Not.
Jesus lädt uns ein, nicht wegzusehen, uns nicht auf unser 
kleines Glück zu beschränken, sondern immer auch die 
Anderen mit im Blick zu behalten. Ja, wir können Jesus 
begegnen, wenn wir uns in seinem Namen versammeln. 
Aber wir müssen auch raus aus unseren Kirchen; wir 
dürfen uns nicht selbst genug sein. Spiritualität und 
Solidarität gehören zusammen. Wir sind Kirche für andere 
oder wir sind gar nicht seine Kirche.
In diesen auch finanziell schwierigen Zeiten sind wir viel 
mit uns selbst beschäftigt. Aber wer weiß, wer uns da aus 
der Kirche rausschmeißt?! Vielleicht sind diese Verände-
rungen auch eine Chance, Kirche noch mal ganz neu zu 
leben. Darum müssen wir diesen Umbruch geregelt krie-
gen, damit wir mit aller Kraft wieder da sein können für 
die, die Unterstützung brauchen, die Gemeinschaft suchen.
Segen für andere sein, das ist unsere Aufgabe als Gemeinde 
und als Einzelne. Gut, wenn wir dabei mit anderen zusam-
menarbeiten, wenn gutmeinende und friedliebende Men-
schen sich zusammentun über die Grenzen von Religion 
und Herkunft hinweg. Jesus begegnet den Menschen in 
denen, die unter die Räder gekommen sind. Es hat mal 
jemand gesagt: Seltsam, dass man bei Jesus bleiben kann 
und es gar nicht weiß. Wir werden im Himmel noch 
staunen, wer alles zu Jesus gehört. Amen.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien eine gesegnete 
Advents- und Weihnachtszeit. 

Ihre Pfr.‘in Regine Vogtmann.



Nottuln 02502
Besuchsdienst
Ulla Brackelmann 226435
Bücherei „Käpt‘n Book“
Rosi Gaffrey 02509 8776
Computer AG
Dr. Michael Osada 02509 8526
Frauenhilfe
Ulla Brackelmann 226435
Fundraising-Beauftragter
Ulrich Wirostek 6733
Internetauftritt (Webseite, Facebook) 
Klaus Bratengeyer 7474
Kirchenchor
Erika Schäfer
Vera Hoffmann (musik. Leitung)

227775
2212786

Kleiderstube
Margret Bantin
Beate Hemke-Bühlbecker

94560
02509 8761

Lektorenkreis
Christina Saatkamp 7495
Ökumenisches Frühstück Schapdetten
Dr. Ekkehard Geßner 8777
Organist
Volker Thielke 0176 23745241
Posaunenchor
Frieder Deppe
Nina Kuckuck (musik. Leitung)

02536 6487

Redaktion Gemeindebrief 
Klaus Bratengeyer 7474
Schülerhilfe
Birgit Braunsteiner
Hedwig Hiller

25739
7464

Stuhlgymnastik
Uschi Schabert 4124031

Der heiße Draht
Ansprechpersonen, Leitungsgremien, haupt- und nebenamtliche MitarbeiterInnen, etc.
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Appelhülsen 02509
Abendkreis der Frauen
Claudia Essmann 1266
Angklunggruppe „Selamat Datang“
Dr. Nani Osada
Klaus Bratengeyer (musik. Leitung)

8526
02502 7474

Bücherei Appelhülsen „Kuddelmuddel“
Rosi Gaffrey 8776
Frauenkino
Eva Bolle-Otto
Rosi Gaffrey

995575
8776

Jugendarbeit/Kinderkirche
Rosi Gaffrey 8776
Kirche-Kultur-Kunst
Claudia Essmann
Gaby Gers

1266 
1532

Kirchencafé
Katja Fank
Waltraud Heiermann

0170 8887805
9509989

Ökumenischer Gesprächskreis
Martin Büchler 448
Organist
Johannes Huck 0251 53952871
Quartalscafé
Eva Bolle-Otto 995575
Radwegekirche
Birgit und Dirk Randhahn 9935932

Anzeige



Johanneshaus mit Gemeindebüro und Pfarramt: 	 Dülmener Strasse 24, 48301 Nottuln
							       Telefon: 02502 8607 
							       E-Mail: st-pfb-nottuln@ekvw.de
							       Webseite: http://www.unter-dem-kreuz.de	
Öffnungszeiten Gemeindebüro: 			   Dienstag, Donnerstag, Freitag 	 von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr
							       Mittwoch 			   von 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Friedenshaus Appelhülsen: 			   Prozessionsweg 14, 48301 Nottuln Appelhülsen

Seelsorge Telefon

Regine Vogtmann Pfarrerin
E-Mail: Regine.Vogtmann@ekvw.de

223110

Ralf Kernbach Diakon                                                                                               Mobil:
E-Mail: ev-jugend.duelmen@freenet.de

0173 2162951

Bevollmächtigtenausschuss

Klaus Bratengeyer stellv. Vorsitzender 7474

Karin Förster Finanzkirchmeisterin 02509 8178

Gudrun Janßen KSV

Karin Lechky-Deilmann Baukirchmeisterin/ Kindertagesstätten 02509 8001

Tobias Schleutker Teilhabebeirat/ Seniorenarbeit 02509 9943752

Pfr.‘in Regine Vogtmann Vorsitzende 223110

Gemeindebeirat

Claudia Essmann Vorsitzende in Appelhülsen 02509 1266

Christa Wirostek Vorsitzende in Nottuln 6733

Ev. Familienzentren (KiTa)

Magdalenenkindergarten St. Amand-Montrond-Str. 3, Leiterin: Janina Haustein 6725

Marienkindergarten St. Amand-Montrond-Str. 5, Leiterin: Sarah Augat 8540

Ehrenamtlicher Prediger
Diakon
Prädikantin
Prädikant

Martin Büchler
Jürgen Saget
Christina Saatkamp 
Klaus Bratengeyer

02509 448
225678

7495
7474

Mitarbeiter*innen

Küster und Hausmeister 
in Nottuln

Martin Zimmermann
E-Mail: m.zimmermann71@t-online.de                                     Mobil:

228767
0157 34020869

Ehrenamtlicher Küsterdienst in 
Nottuln Klaus Bratengeyer 7474

Ehrenamtlicher Küsterdienst in 
Appelhülsen Gemeindebüro Nottuln 8607

Gemeindebüro Christa Wirostek, Renate Mertl, Eva Bolle-Otto, Anne Achterkamp 8607

gemeindliche Jugendarbeit Ralf Kernbach 0173 2162951

Beratungsangebote

Beate Ben Halima Schuldnerberatung des Diakonischen Werkes 
Termine nach Vereinbarung.

02541 922-809

Magdalena Zajac Flüchtlingsberatung des DRK  
jeden Dienstag von 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr                                Mobil

02541 9442-1710 
0157 80957368


